
Umschau

Geist Ferdinand Fbners geführten Dıialogs, 1in Eın Letztes, das die Gespräche w 1e die
dem schließlich keinem der Mitarbeiter und Briete Fickers charakterisiert, mu{ gESaRL WEeI-

Leser die Entscheidung für der die den se1n exıistentielles Gefühl für die Un-
wiederholbarkeit des jeweıligen 37 Augen-Gestalt Christi, für der die Kırche

D geblieben 1St Der Kreıis der Adressaten blicks“, ür die möglıche Entscheidungsträch-
dieses reichte tigkeit jeder Form menschlicher Begegnung.einzıgartıgen Briefschreibers
ber weit ber „Brenner“ un Famailie hınaus. Er, der bis se1ın Lebensende eın NL-

täuschbar Hoftender geblieben 1St, W arl sıchFicker wurde sehr oft aut dem Briefweg zum
Beichtvater VO Geıistesäangsten un Lebens- ımmer bewulßßst, dafß jedes Gespräch, jeder
noten vieler, iıhm zunächst unbekannter Men- Brief 1M Hınblick auf einen „Neuen Hımmel“
schen. S50 rat eıner durch die 1n Polen VeEeI=- und auf eine „Neue rde“ ZUE ALZeit un
übten Nazı-Greuel erschütterten Brietschrei- Stunde“ werden kann, WEeNn 1L1LUrLr WIr Men-
berin: SE 1St eın ausgezeichnetes Miıttel, die schen der Du-Erfahrung Raum veben.

Ignaz ZangerleTatsachen tür siıch sprechen lassen, ber
s1e Ihre Reflexion 1n Bewegung SETZECN, daß
diese selbst nıcht mehr übergangen werden
kann, da erleichtert das Freiwerden derselben Ludwig VO Ficker (1880—-1967), Gründer und
den Kontakt MIt dem unsichtbaren, ber 1m Herausgeber der Zeıitschrift „Der Brenner“
Geilste spürbar gegenwärtıiıgen Zuhörer A bıs Entdecker und Förderer eorg TIrakls.

„Denkzettel un Danksagungen“ (Aufsätze un:mu{fß iıcht unbedingt, ber CS kann auch eın
Briefempfänger se1n dem das Herz 1n (5e- Reden, hrsg. UE Seyr, München Briefaus-

ahl 1n Vorbereitung.danken zuneı1gt.”

Christentum un politische Ordnung
Zur Neuauflage des Evangelischen Staatslexikons

Im Jahr 1966 erschien ZU erstenmal das Schwierigkeit noch verschärft, mi1t der sıch
„Evangelische Staatslexikon“ vgl die Be- schon damals die Herausgeber auseinander-
sprechung in dieser Zschr. 1A9 196% 731 setLizen mußten, W as nämlich den spezifischen
Den 1n den etzten ehn Jahren eingetretenen Charakter als evangelısches Staatslexikon Aa US-

Wandlungen 1n Staat und Kırche sucht 1U  - macht, VO' dem eın solches Werk seıne beson-
eine zweıte, völlig 1910! bearbeitete Auflage ere Rechtfertigung erhält Gibt N doch aut
Rechnung tragen *. Das Werk 1St evangelıscher Seite keine verbindliche kırchen-
LCUEC Stichwörter erweıtert; datür wurden mtliche Soziallehre, die als geist1ges Gerüst
andere Stichwörter VO 1Ur vorübergehender dienen könnte. Schon damals sollte eshalb

1n diesem Werk „weder eine kontessionalisti-Aktualität mutıg gestrichen; mehr als Ar-
tikel wurden völlig LECUu verfaßt und kaum eın sche Haltung ausgedrückt noch der Anspruch
Artikel Banz unverändert übernommen. Er- rhoben werden, für die evangelische hr1-
gebnis: In 3000 sehr CI bedruckten ext- stenheıt der Sal für die evangelısche Kirche
spalten (Steigerung eLwa eın Siebtel des sprechen“. In der Zwischenzeit Schlagwör-
Umfangs) 1St eLtwa die Grenze dessen erreıicht, ter „Okumeniısmus“, „Ideologiekritik“) 1st
W as sıch überhaupt Stoft 1n einem Band der Meinungspluralismus gerade 1n politischen
7zusammentfassen Afßt Fragen noch oröfßer geworden, atıch aut atho-

lischer Seıte, da{ß auch 1m Hiıinblick aufDıie iınhaltliche Kontinuiltät i1st adurch B
währleistet, da{fß dieselben Herausgeber VeEe1=- die geplante Neuauflage des (katholischen)

Staatslexikons der Görres-Gesellschaft derantwortlich zeichnen (mit Ausnahme des 1967
verstorbenen Mitbegründers Siegfried Grund- Aufmerksamkeit wert 1St, w 1e die Heraus-
mann) Nach ehn Jahren hat S1 ber die geber miıt der Vieltalt der Meınungen inner-
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halb der evangelıischen Kirche Deutschlands Stadt) eıne gewıissenhaftte und AauUsSssSCcWOSCH
fertig Zu werden suchten. Deutung dessen, W 4S sıch VO Evangelium

Dieses Problem stellt sıch nıcht 1n voller un der Lehrtradition der retormatorischen
Schärfe für jene Artikel, 1n denen 1Ur dıe be- Kirchen her solchen Grundsatzfragen 2

äßt Sıe können sıch dabe teilweise enk-stehende rechtliche polıtische und relig1öse
Lage 1n der Bundesrepublik dargestellt wırd schritften anlehnen, 1n denen VO kirchenoffi-

jeller Seite Aaus eıne riıchtungweısende Stel-Diese informativen der auch stellungnehmen-
den Artikel AUusSs der Feder hervorragender lungnahme gegeben wurde. ber beachtlich

die Ergebnisse dieser theologischen Arbeit 1nevangelıscher (oder für Themen Aaus dem
katholischen Bereıch auch katholischer) Fach- vielerlei Hınsıicht sind, viel INa davon auch

1n eıne katholische Soziallehre wırd überneh-gelehrter sınd V{ hohem Nıveau, könnten
srundsätzlich ber auch anderswo, beispiels- INE  - dürfen, kann INa sıch doch eınes gCc-
welse 1n einer wissenschaftlichen Fachzeit- wıI1ssen methodischen Unbehagens ıcht SanzZ
schrıft, erscheıinen. Mırt der Auswahl VO be- erwehren: Wıe theologisch schlüssig, Ww1e€e kırch-

ıch verbindliıch 1St diese Argumentatıon, WEeNnNnstimmten utoren und Bewertungsgesichts-
punkten werden ber dennoch auch iınhaltliche S1€e sıch nıcht aut eın eigentliches Lehramt und

eın theologisch interpretiertes Naturrecht StUt-Akzente ZESETZT, Als Beispiel kann der 1m
ext unverändert Aaus der ersten Auflage über- 7  3 kann?

TIrotzdem esteht keine Veranlassung,NOMMMENE Artikel „Liberalismus“ dienen, des-
SCI1 durchweg posıtıve Würdigung kaum die dieser Stelle aut die Überlegenheit der Lra-

ditionellen katholischen Sozijallehre V 61 =Einstellung der evangelischen Studentenge-
meinden der etzten ehn re wıderspiegeln we1lsen. Gerade ihre beiden hauptsächlichen

Stützen, näamlı;ch die AÄAutorität des authent1-dürtte Manche hart kontroversen Fragen (et-
W A eın Stichwort „Investitionslenkung“) blej- schen, nıcht MIt voller Unfehlbarkeit

sprechenden Lehramts und dıie Naturrechts-ben eintach ausgeklammert.
Auch 1n Artikeln VO eigentlıch theologi- lehre finden heute auch 1n katholischen Kre1i-

SCI] keine ungeteilte Anerkennung mehr S0scher Dımension werden manche Streitpunkte
dadurch N, da{fß zunächst einmal retfe- scheinen die kontessionellen Unterschiede 1M-

IHGT mehr verschwımmen. Auch dort,rierend eine möglichst umfiassende Intorma-
t10nN ber die reformatorischen Positionen 5C-

11  > als Katholik die eıne der andere
polemische Formulierung noch Einspruchgeben wiırd, beispielsweise ber die Rechts-

theologie Luthers der die Zwei-Reiche-Lehre, melden möchte (etwa die Ablehnung
des Naturrechts der 1m Artikel „Subsıidıiari-wobel Gegensätze 1n der Interpretation nıcht

verschwiegen werden. tätsprinzıp“), wiıird INa immer 7zusehen
mussen, ob CGS sıch tatsächlich einen Unter-Problematischstes Kernstück des Lexikons schied 1n der Sache der blofß 1n der Sprach-sınd ber jene Artikel, 1m Namen des und Denktradition andelt. Dabei dürfte diechristlichen Glaubens und der Theologie Zahl der Christen, be1 denen diese theologi-aktuellen gvesellschaftspolitischen Grundsatz- schen nterschiede tür ıhre polıtische FEinstel-

fragen Stellung S werden oll Eın lung VO Bedeutung sind, 1n beiden Konfes-Rekurs unmıiıttelbar auf die Heıilige Schrift 1STt s1ionen 1n den etzten Jahren ohnehin ımmer
dabe1 unmöglıch, weıl sıch dort keıne iınhalt- geringer geworden se1n. So könnte dieses
lıchen Antworten finden, dıie hne Berücksich- Werk als Herausforderung beide Kirchen
tigung der verschıedenen yeschichtlichen Um- dienen, ber den FEinfluß des Christentums
welt eintfach 1n uUuNseTE elit übertragen werden auf die politische Ordnung 1EeU un)' vertieft
könnten. SO versuchen enn die utoren sol- nachzudenken. Walter Kerber S/
cher Beiträge (etwa dıe theologıschen und
z1alethischen Abschnitte der Artikel: Ehe und Evangelisches Staatslexikon. Hrsg V ermann
Familie, Eıgentum, Euthanasıie, Gerechtigkeit, Kunst, Roman erzog, Wilhelm Schneemelcher.
Mıtbestimmung, Schwangerschaftsabbruch, Stuttgart: Kreuz 1975 I11 5 3127 5Sp LW. 55,—.
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